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Auch die Zürcher Stapo bereitet
auf den Ruhestand vor

JaZZe WZnZer vom ,KanïoMa//comz'/ee ZiZrZc/z der Pro SenecZzzZe, die ezgendz'c/ze /«z/Zan/z« der zl/ters-
vorZ>erezZ««g5Z;Mrie, anZerM/t sic/z mZz TeZ/ne/zmer«. FoZo C. Lang

EZwa zwanzz'g MZZarbeZZerZnrzerz zmzZ MZzar-
feeZZer werden Zm Lan/e dze^ej /a/zres beZ der
SZadZpo/ZzeZ peziviozzierZ. FZZr ,vze da6en der
Ps;yc/ze>/ogZ,sc/ze DZensZ der Szaz/Zpo/ZzeZ nnd
dze SzZ/Zwng FZZr das H/Zer Zm FrZiPsommer
Füzrse zur ForbereZZzzzzg an/ F nZze.y/and und
Fl/Zer dwrcPge/ZiPrZ.
Fin dreZ ZVacPmZzZagen wurden — wd/zrend
der Hrbez'ZszeZz und nZc/iZ oZdZgatorZ.sc/z -—
Frzrse mZz bekannten Fe/erenZen ausge-
scbrZeben und dazu sZnnvo/ZerweZse aucd dZe

jFdeparZner eZngeZaden. Gerade /ZZr sie wZrd
der C/edergang zum FabesZand mancbmaZ

zu eZnem ecbzen Problem.
LeZder war das/nZeresse an dz'esem Fhrs FZeZ-

ner als erwarfeZ — wabrsc/zeZn/Zcb meZnen

manche, sZe wzissZen sZch aus eZgener F>a/z
mZz der drZzzen Lebensphase auseZnanderzu-
setzen. Der Psychologe möchZe aber solche
ForbereZzzmgsFzzrse Zn ZuFun/z schon bei
den 55-/ährZgen beginnen und Zn gewissen
FldsZänden neue und anregende Themen zur
Sprac/ze bringen mF

Ein LarszeZlnehmer ZzaZ /ZZr uns seZne Ein-
drZZcFe sc/zrZ/zZZc/z /esZge/zaZZen und wz'r

möchZen sZe hier auszugsweZse wiedergeben:

Das Aelterwerden bringt jedem von uns
neue Probleme, mit denen wir fertig werden
müssen. Jede Altersstufe hat ihre Schönhei-
ten, nur müssen wir uns bewusst sein, dass

gewisse Dinge nicht mehr wie in jungen Jah-
ren angepackt werden können. Wenn wir
nun in nächster Zeit aus dem bisherigen
Lebensrhythmus herauskommen, werden
sich zusätzliche Probleme ergeben. Auch
hier wird jeder Einzelne unterschiedlich re-
agieren und es ist erfreulich, dass uns das

Polizeiinspektorat durch berufene Dozenten
aufklärend beistehen will.

Zuerst orientierte uns Herr Dr. iL PZener
über die Möglichkeiten, bis ins hohe Alter
gesund zu bleiben. Um dies zu erreichen,
müssen wir uns bemühen, mässig zu leben,
aber nicht auf der «faulen Haut» zu liegen.
Es wird uns also nahegelegt, den Tageslauf
vorauszuplanen, wobei die körperliche Be-
tätigung nicht zu kurz kommen soll. Es

empfiehlt sich, beim Essen etwas Zurück-
haltung zu üben, was insofern erfreulich
ist, als dadurch die Lebenshaltungskosten
sinken.



Wir wurden auch belehrt, dass unser Herz
nicht besonders geschont werden muss,
denn um es möglichst lange ticken zu las-

sen, soll es auch einigermassen beansprucht
werden. Eine kleine Anstrengung schadet
nicht, wir merken es selbst, wenn es zuviel
sein wird. Die kurze Demonstration des AI-
tersturnens zeigte uns zusätzlich, dass wir
selbst einiges zu unserm Wohlbefinden bei-
tragen können.
Das von Herrn Dr. Biener Vorgetragene
empfand ich als mahnend, äusserst auf-
schlussreich und auch ermutigend, wofür
ich mich herzlich bedanken möchte.
Am zweiten Nachmittag referierte Eruu Dr.
C. Prmt über psychologische und soziolo-
gische Fragen. Es zeigte sich, dass die plötz-
liehe Umstellung ins «Nichtstun» viele AI-
tersgenossen belastet. Wie schon der Me-
diziner erwähnte, soll man sich täglich ein
Ziel vornehmen und dessen Erreichung an-
streben. Wichtig ist ferner, so viel wie mög-
lieh mit andern Leuten Kontakt zu pflegen.
Die Probleme anderer kennenzulernen, hilft
auch über psychische Störungen hinweg. Es
wird davon abgeraten, die Umgebung zu
wechseln, nicht zuletzt darum, weil der Be-
kanntenkreis kleiner wird und sich die Ein-
samkeit verstärken kann.

Eine Gruppe von Damen dw&un'er/ d/e Pro-
Herne, d/e r/c/z /ür d/e £7ze/rauen der Pens/o-
n/er/en ergeben werden. Potay .SVad/poZ/zei

Der PommzzndiM/ der Zürc/zer .S7adrpo//ze/,
Dr. P. ßerryc/zz, öegrörj? a/.y «//au.S'/zerr» m/r
je/ner Prau d/e Kurrte/Zne/imer. f

Die Vorträge von Prau D. PavVna und Prau
/. W/nZer, Sozialarbeiterinnen, zeigten uns
schliesslich die Wege für zusätzliche Hilfe
und Beratung auf, damit wir möglichst lange
im eigenen Heim bleiben können.
Die aufgezählten Ergänzungsleistungen und
deren Beanspruchung dürften für uns kaum
in Frage kommen, da wir ja finanziell auch
nach der Pensionierung gut gestellt sind.
Eine e/zrenamZ/Zc/ze ßeZdr/guug in einer Or-
ganisation wäre jedoch erwünscht und
könnte dem einen oder andern befriedi-
gende Abwechslung bieten. Für die Idee
von Alters-Wohngemeinschaften sind wir
wohl noch zu egoistisch und daher kaum
reif für ein solches Zusammenleben.

Allen Dozenten möchte ich für das Seminar
danken. Es hätte eine grössere Teilnehmer-
zahl verdient. Obwohl ich für mich selbst
keine Bedenken für die Zeit nach der Pen-
sionierung habe, brachten die verschiedenen
Referate doch wertvolle Hinweise zur Ge-
staltung des Ruhestandes.
Ich verliess die Vortragsreihe mit dem Ein-
druck, dass die Korpsleitung sich bemüht,
uns «Alte» nicht ins Leere treten zu lassen.
Hiefür meinen herzlichsten Dank.

PrnsZ ZLzc/z
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